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Geotop 1: Vom Abbau verschont –

Steilwand des Sachsensteins bei 

Bad Sachsa – Walkenried, NI



Geotop 2: Der Bauerngraben – Polje 

(“Periodischer See”) des Glasebachs

nahe Agnesdorf, ST



Gips und Anhydrit am Südharzrand
Von Pölsfeld im Osten bis Förste im Westen reihen sich am südlichen Harzrand auf 

ca. 100 Kilometer perlschnurartig über drei Bundesländer hinweg Erscheinungen 

aneinander, die auf die gesteinsauflösende Wirkung des Wassers zurückgehen: 

Höhlen, Erdfälle und Dolinen, Karstquellen, Bachschwinden und Flussversinkungen, 

Karstkegel, Schlotten, geologische Orgeln, Felsen und weiße Wände, gebildet aus 

dem besonderen Gestein des Südharzes, dem Gips bzw. auch Anhydrit.



Karstformen am Südharzrand

Seit der Oberkreide, lange nach der Ablagerung der Zechstein-Gesteine, hob sich 

der Harz und mit ihm auch die auflagernde Sedimentserie der Karstgesteine
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Hohe Geodiversität: 

Karstformen im Südharzer 

Gips und Anhydrit

Auslaugungstal Durchbruchstal Trockental

Erdfall Doline Uvala



Problem: Karst-Geotope sind 

grundsätzlich nicht renaturierbar

Fluss-

versinkungen

Karstquellen
Abrissklüfte

Gipsbuckelland-

schaften

Quellungshöhlen

(kein Karst, weltweit

sehr selten)

Karsthöhlen



Zechsteinkarst – Teil des UNESCO Global 

Geoparks Harz . Braunschweiger Land . Ostfalen

Internationales Dach

Der Geopark Harz . 

Braunschweiger Land . 

Ostfalen ist Teil des 

Netzwerks "UNESCO 

Global Geoparks”

Pfeil: Gips- bzw.           

Sulfatkarst des       

Oberperms (Zechstein)

 



International einzigartig: Grüner Gipskarst mit 

Buchenwäldern von hoher Geo- und Biodiversität



Hohe Biodiversität mit ca. 10.000 Arten
Der Gipskarst und seine Vegetation: Das bewegte und z.T. steile Relief im Südharzer Gipskarst hat Ackerbau oder 

Besiedlung vielerorts nicht zugelassen. Viele der hier typischen Buchenwälder sind daher naturbelassen und extrem reich 

an Tier- und Pflanzenarten. Über 400 Pilzarten, davon einzelne mit einzigem Vorkommen in der Bundesrepublik, konnten 

nachgewiesen werden. Flachgründige Böden auf Gips und Dolomit wurden seit Jahrhunderten oder -tausenden mit Ziegen 

oder Schafen abgehütet. Hier konnten sich Pflanzen- und mit ihnen Tierarten der südosteuropäischen Steppen ausbreiten: es 

sind die an Orchideen oder Enzianen reichen (Halb-) Trockenrasen.

Tierwelt: Typische Tiere der Karstlandschaft sind Schmetterlinge, Heuschrecken, Weinbergschnecken und Eidechsen auf 

nährstoffarmen Grünländereien, Ringelnatter, Feuersalamander, Geburtshelferkröte und Molche in den feuchtkühlen 

Schluchtwäldem und Teichen der Erdfalle, Fledermäuse in den Höhlen, Uhus an Felswänden, Dachse in den Wäldern des 

nackten Karstes, Schwarzstörche und Steinkäuze.

Die Biodiversität umfasst ca. 10.000 Arten.

Naturschutzgeschichte: Nur ein Teil der wertvollsten Gebiete ist innerhalb der letzten Jahrzehnte unter Naturschutz gestellt 

worden. Hier, wie auch in den besonders geschützten NSG, FFH-Gebieten, Biotopen, Naturdenkmälern, 

Landschaftsschutzgebieten sowie in den Trinkwasserschutzgebieten des Südharzes gelten besondere Schutzbestimmungen, 

z.B. das Veränderungsverbot oder teilweise das Wegegebot. Die Gipsindustrie bedroht sie dennoch.



Biologische

Hotspots des 

Bundesamts für 

Naturschutz

Der Südharzer

Gipskarst ist ein Teil

des Hotspot-Gebiets

der Artenvielfalt Nr. 19 

und hat nationale

sowie internationale

Bedeutung



1 a/b Øvre- Pasvik (NOR) / Zapovednik Pasvik (RUS)

2 Urho-Kekkonen (FIN)

3 Riisitunturi (FIN)

4 a/b Oulanka (FIN) / Paanajärvi (RUS)

5 Kalewala (RUS)

6 Hiidenportti (FIN)

7 Koli (FIN)

8 Patvinsuo (FIN)

9 Petkeljärvi (FIN)

10 Valkmusa (FIN)

11 Laheema (EST)

12 Matsalu (EST)

13 Kemeri (LV)

14 Slitere (LV)

15a/b Kuřių Nerija (LV) / Kurschkaja Kossa (RUS)

16 Slowinski (PL)

17 Jasmund (D)

18 Vorpommersche Boddenlandschaft (D)

19 Harz (D)

20a/b Šumava (CZ) / Bayerischer Wald (D)

21a/b Thayatal (A) / Podyjí (CZ)

22a/b Neusiedler See (A) / Fertő Hanság (H)

23 Triglav (SLO)

24 Donau-Drau (H)

25 Golubac (SRB)

26 Skutari (MNE)

27 Mavrovo (MK)

28 Shebenik-Jablanica (AL)

29 a/b/c/d Galicia (MZ) / Prespa (AL) / Pelister (MZ) / 

Prespa (GR)

Großschutzgebiete

am Grünen Band   

Europa
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Grafik: BUND-Projektbüro Grünes Band, 2009



Geo- und Biotop: Jues-See in Herzberg – einer der 

größten Doppelerdfälle Mitteleuropas



Rezenter Erdfall im Lüderholz bei Herzberg



Erdfall Blaue Grotte der Einhornhöhle bei 

Scharzfeld



Grünland auf Karst – das Thema des LPV-Projekts



Die Rhumequelle – eine der größten 

Karstquellen Deutschlands – entwässert den 

westlichen Südharz

Mittlere Quellschüttung von 

ca. 2.000 l/sec → nach 

Aachtopf, Paderquellen und 

Blautopf viertstärkste Quelle 

Deutschlands



Nachgewiesene und vermutete Einzugsgebiete der großen 

Südharzer Karstquellen (Grafik Vladi)



Die Bedrohung ist leider auch international 

– Eingriffe in die Südharzer Karstlandschaft

Durch den Rohstoffabbau gehen sukzessive wichtige Teile der Primärlandschaft

verloren – aktiv sind hier global agierende Rohstoffkonzerne

Steinbruch Kohnstein bei Nordhausen



Steinbruch Alter Stolberg

Durch den Rohstoffabbau gehen sukzessive wichtige Teile der Primärlandschaft

verloren – aktiv sind hier global agierende Rohstoffkonzerne



Nur Teile der Landschaft sind 

geschützt – u.a. durch FFH-Gebiete 

und das einzige Biosphärenreservat 

im grünen Sulfatkarst mit 

Buchenwäldern weltweit

Nur Sachsen-Anhalt ist bisher diesen 

konsequenten Schritt gegangen – siehe 

www.biosphaerenreservat-karstlandschaft-suedharz.de

http://www.biosphaerenreservat-karstlandschaft-suedharz.de/




NNM-Würdigkeit des Südharz-Karstes



→ Key Geoheritage Areas der IUCN



Schlüssel-

gebiete des 

weltweiten

Geoerbes

analog der schon 

bestehenden

Schlüsselgebiete

des weltweiten

Biologischen 

Erbes



Karstgebiete der Erde – nur ca. 16 %



Welterbe-Eignung des Sulfatkarstes
Guidelines 4 and 9 (IUCN 1997) & Recommendation 4 (IUCN 2008): 

“States Parties whose territories include karst terrains situated on 

evaporite rocks should consider the potential of their sites for 

natural World Heritage recognition.” 

→ der Südharz ist gemäß IUCN (WCPA Caves and 

Karst Working Group) dafür prädestiniert



Die nächste internationale

Herausforderung





Grafik: www.ecoservice24.com

→ Österreich seit 1.1.2026: 

Deponieverbot für Gips

Zukunfts-

pfad 1: 

Recycling



Zukunftspfad 2: Ersatzbaustoffe

Konkretes Beispiel: 

Strohbauplatten – ein kostengleicher

Ersatz für Gipskartonplatten



Neue Abbaugenehmigungen sind nicht 

mehr zwingend erforderlich

→ Zukunftspfad 3: Phosphogips





Das Thema P-Gips 

muss aus anderen 

Gründen technisch 

ohnehin angefasst

werden → Seltene

Erden



Gutachten Alwast Consulting 2020:
Ausstieg aus dem Naturgipsabbau

Optimistisches Szenario 2019 bis 2045
Mio. t



Gutachten-Fazit

➢ Naturgips ist wertvolle und endliche Ressource
➢ Gips-Recycling in D aktuell noch fast ohne Bedeutung
➢ Gipsabfälle belasten Trinkwasser, Bauschutt und Deponien. 
➢ REA-Gips wird in großen Mengen in Bauplatten verarbeitet –

„verschleudert“

Fazit: Naturgips muss sehr sparsam eingesetzt und maximal recycelt 
werden → andere Länder haben deutlich höhere RC-Quoten. Sinkende 
REA-Gipsmengen müssen für Bauplatten u.a. nicht durch Naturgips, 
sondern können auch durch nachwachsende Rohstoffe wie Stroh und 
Holz ersetzt werden, die in viel größeren Mengen vorkommen.

www.bund-thueringen.de/service/publikationen/detail/publication/gutachten-
umweltvertraegliche-alternativen-zum-abbau-von-naturgips/

www.rewimet.de/images/downloads/symposium2021_alwast.pdf

https://www.bund-thueringen.de/service/publikationen/detail/publication/gutachten-umweltvertraegliche-alternativen-zum-abbau-von-naturgips/


Der Schutz der verbliebenen 

Sulfatkarstgebiete ist eine interdisziplinäre

Herausforderung (Abfallrecht, Bergrecht, 

Naturschutz, Immissionsschutz, 

Raumordnung) – vielleicht ein Modellfall

Aber dies ist noch kein finales Schlusswort

→ Video von Bärbel Vogel, VdHK

Für die Überlassung von Fotos und anderen Abbildungen danke ich: 

ArGeKH, BUND Nordhausen, Erwin/Meier (Wikimedia), Geopark Harz . Braunschweiger Land . 

Ostfalen, Hochschule Nordhausen, M. Kupetz, R. Nielbock, W. Schilling, D. Tront, F. Vladi, R. & C. 

Völker, S. Wielert, W. Wimmer u.a. 


